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Entdecke dich und die Welt der Berufe!

Biografisches
Die folgenden Texte und Fragebogen bieten Gelegenheit, als Erwachsener die eigene Lebens- und Berufssituation zu hinterfragen und zu diskutieren.
Meine aktuelle Lebenssituation

Einleitung

Die aktuelle Lebenssituation in allen wesentlichen Aspekten wahrzunehmen und zu beschreiben, ist ein wesentliches Element zur Erforschung der eigenen Lebensgeschichte, zum Verständnis einer Krise und zur bewussten Gestaltung der eigenen Entwicklung.

Eine Lebenssituation hat drei Grundaspekte:

1.
Äussere Situation (Willensaspekt, als Ergebnis des eigenen Handelns, auch wenn dies nicht immer so offensichtlich ist)

2.
Vorstellungen (Erwartungen, Wünsche, Hoffnungen, Absichten)

3.
Gefühle, Empfindungen

Die äussere Situation ist klar beobachtbar und beschreibbar. Die Gefühle werden meistens intensiv erlebt, sind aber nicht immer so bewusst und klar zu beschreiben. Die leitenden Vorstellungen – in Form von Erwartungen, Wünschen, Hoffnungen, Absichten – werden oft erst durch die Analyse der Gefühle deutlich.

Die Gefühle in Bezug auf eine bestimmte Lebenslage ergeben sich aus der Interaktion von äusserer Situation (Willensaspekt) und Vorstellungen (Denkaspekt). Übereinstimmung von Vorstellung und äusserer Situation führt zu Zufriedenheit, Abweichung voneinander zu Unzufriedenheit. Wenn sich die äussere Situation oder die Vorstellung verändert, verändert sich auch das Gefühl.

Beschreibung der aktuellen Lebenssituation

Die Beschreibung der aktuellen Lebenssituation beginnt mit der gegebenen, wahrnehmbaren äusseren Situation und versucht dann Gefühle und Vorstellungen so gut wie möglich zu beschreiben. Wichtig ist, für jeden dieser drei Aspekte zu beschreiben, was jetzt wesentlich ist.

Aspekte der äusseren Situation

Im ersten Schritt sollen zu den verschiedenen Aspekten der äusseren Situation - siehe nachfolgende Liste – die wesentlichen Gegebenheiten konkret beschrieben werden.

Gefühle und Empfindungen

Im zweiten Schritt sollen die in einer bestimmten Situation erlebten Gefühle möglichst genau beschrieben werden: Welche Qualität hat es? Wogegen richtet es sich, wohin wendet es sich? Gibt es verschiedene, sich widersprechende Gefühle?

Gefühle sind: Zorn, Wut, Ärger, Trauer, Freude, Liebe, Hass, Scham, Schuld, Eifersucht, Neid, Stolz, Überheblichkeit, Ohnmacht, Angst, Furcht, Zuversicht, Mut, Einsamkeit, Verlassenheit, Enttäuschung, Verzweiflung, Leere, Euphorie usw.

Empfindungen – wie: Verletzungen, Schmerz, Leid, Empfindungs- bzw. Gefühllosigkeit – können Gefühle auslösen oder mit solchen verbunden sein.

Vorstellungen

Im dritten Schritt sollen die mit einem bestimmten Aspekt der äusseren Situation verbundenen Vorstellungen – in der Form von. oft wenig bewussten, Erwartungen, Wünschen, Hoffnungen oder Absichten wahrgenommen und möglichst genau beschrieben werden.

Das Wesentliche der aktuellen Lebenssituation

Die verschiedenen Aspekte der aktuellen Lebenssituation sind von unterschiedlicherBedeutung. Es geht nun darum, sie zu gewichten. Folgende Fragen können helfen, die wichtigsten, bedeutsamsten Aspekte der aktuellen Lebenssituation zu bestimmen:

a)
Was fällt mir besonders auf an meiner aktuellen Lebenssituation?

b)
Was ist das Charakteristische, Typische, Bedeutungsvolle, die Quintessenz meiner aktuellen Lebenssituation?

c)
Mit welchen äusseren Aspekten meiner aktuellen Lebenssituation bin ich zufrieden, mit welchen bin ich unzufrieden?

d)
Welche Gefühle herrschen in der aktuellen Lebenssituation vor?

e)
Gibt es ein überwiegendes Gefühl?

f)
Mit welchen Momenten bzw. Aspekten meiner aktuellen Lebenssituation sind diese Gefühle besonders verbunden?

g)
Mit welchen Vorstellungen über einen bestimmten Aspekt der äusseren Lebenssituation hängt ein bestimmtes Gefühl zusammen?

h)
Wie kommt es gerade zu dieser bestimmten Vorstellung über die äussere Situation?

i)
Inwiefern ist die Vorstellung der äusseren Situation (noch) angemessen? 
Zum Schluss stellt sich die Frage nach der Veränderung:

a)
Welche Vorstellungen sind unangemessen und wie könnte ich sie ändern?

b)
Welches sind die Gründe für meine Unzufriedenheit mit einzelnen Aspekten?

c)
In welche Richtung möchte ich welchen Aspekt meiner aktuellen Lebenssituation verändern?

d)
Was kann ich und will ich konkret dazu unternehmen?

Äussere Aspekte der aktuellen Lebenssituation

	1. Beziehungen
	+/-

	Lebens-/Ehepartner, Partnerschaft
	
	

	Kinder, Erziehung
	
	

	Herkunftsfamilie, Verwandtschaft
	
	

	Freunde
	
	

	Kollegen
	
	

	Liebe, Sexualität
	
	

	Konflikte
	
	

	2. Wohnsituation

	Raumverhältnisse
	
	

	Einrichtung
	
	

	Ordnung
	
	

	Wohnort (Standort, Umgebung)
	
	

	Nachbarschaft
	
	

	3. Hausarbeit

	Aufteilung in der Familie
	
	

	Bedeutung
	
	

	4. Berufsarbeit

	Organisation, Funktion, Aufgabe
	
	

	Bedeutung
	
	

	Perspektiven
	
	

	5. Freizeit, Hobbies

	Natur
	
	

	Bewegung, Sport
	
	

	Kunst geniessen (Konzerte usw.)
	
	

	Künstlerisches, handwerkliches Tun
	
	

	Lesen
	
	

	Reisen
	
	

	Geselligkeit
	
	

	Freiwilligenarbeit
	
	

	6. Rhythmus (Aktivität – Erholung)

	Tagesrhythmus (Arbeits-, Freitage)
	
	

	Wochenrhythmus
	
	

	Monatsrhythmus
	
	

	Rituale, Gewohnheiten
	
	

	7. Verpflichtungen

	Von aussen geforderte
	
	

	sich selber auferlegte
	
	

	8. Finanzen

	Ausgaben
	
	

	Einkommen (eigenes, Partner)
	
	

	Vermögen, Rücklagen
	
	

	Schulden
	
	

	9. Gesundheit, Wohlbefinden, Kraft (leiblich und seelisch)

	Gesundheit, Krankheit
	
	

	Genuss-, Rauschmittel, Medikam.
	
	

	Ernährung
	
	

	Hygiene, Pflege
	
	

	Bewegung
	
	

	Erholung
	
	

	Schlafen, Träumen, Aufwachen
	
	

	Kraftquellen
	
	

	10. Bildung, Entwicklung

	Selbststudium, Lesen
	
	

	Kurse, Schulen
	
	

	Kunst
	
	

	11. Geistiges Leben

	Selbstreflexion, Selbsterziehung
	
	

	Persönlichkeitsentwicklung
	
	

	Geistige Schulung
	
	

	Meditation
	
	

	Gebet
	
	

	Religion
	
	

	12. Lebensstil

	Wohnen
	
	

	Bekleidung
	
	

	Ernährung
	
	

	Freizeit
	
	

	Reisen
	
	

	Besitz, Eigentum, Luxus
	
	

	Geld
	
	

	Beziehungen
	
	

	13. Quintessenz

	Das Wesentlichste in einem Satz
	
	


Quelle: Philip E. Jacobsen, http://www.praxisbiografiearbeit.ch/
Die Entwicklung des Berufs im Lebenslauf

Der Beruf, die Berufsarbeit ist ein wesentliches Element des menschlichen Lebens. Menschen befriedigen durch die Betätigung ihrer Fähigkeiten in der Arbeit die Bedürfnisse anderer Menschen. Zwar tritt die Berufsarbeit erst um die Mündigkeit in Erscheinung, wird aber schon vorher, durch das Lernen im kindlichen Spiel und in der Schule, vorbereitet. In der Berufsarbeit im Dienste und zum Nutzen anderer Menschen entwickelt und verwirklicht sich der Mensch.

Berufsbezogene Biographiearbeit geht von der Voraussetzung aus, dass die Biographie des Menschen ein Ganzes ist, in dem Späteres in Früherem einerseits veranlagt und vorbereitet wird und andererseits sich auch ankündigt. Sie hat zum Ziel die berufliche Entwicklung im Zusammenhang der ganzen Biographie zu betrachten und auf der Grundlage der biographischen Gesetzmäss igkeiten zu verstehen.

Die Biographie des Menschen entwickelt sich in Siebenjahresperioden, («Jahrsiebten»), in denen sich eine bestimmte Seite des Menschen bzw. des Menschseins entfaltet. Jedes Jahrsiebt hat sein spezifisches Thema, das in der Entwicklung aller Menschen wirkt, sich aber jeweils individuell ausprägt. Die Individualität des Menschen zeigt sich in der individuellen Art der Auseinandersetzung mit dem Thema des Jahrsiebts.

Die im Folgenden dargestellten biographischen Gesetzmässigkeiten wurden von Rudolf Steiner (1861 – 1925) erstmals geisteswissenschaftlich erforscht und veröffentlicht.

Die vier Grundfaktoren des Berufs

Beruf und berufliche Entwicklung weisen vier Grundfaktoren auf:

· Zugehörigkeit (Beziehungen, Haltungen – zur Welt, zu den Menschen, zu sich selber)

· Fähigkeiten (Gewohnheiten – im Denken, Fühlen, Wollen)

· Interessen (eigene innere Wahrheit, Ideale, Werte, Motive,)

· Stellung (Aufgabe, Funktion, Rolle, Verantwortung)

In dieser Reihenfolge entwickeln sich die vier Grundfaktoren des Berufs während je einer der ersten vier Jahrsiebte der Biographie. Im Jahrsiebt, in dem der entsprechende Grundfaktor sich neu entwickelt, erscheint er in seiner noch nicht durch andere Einflüsse überdeckten Urform, um sich in den folgenden Jahrsiebten weiterzuentwickeln.

Vom fünften Jahrsiebt an wirken alle vier Grundfaktoren zusammen und gestalten die weitere berufliche Entwicklung, die Karriere. Will man diese verstehen, so gilt es zu erkennen, woran und wie sich die vier Grundfaktoren im Lebenslauf entwickelt haben.

Die biographische Entwicklung gestaltet sich vor der Mündigkeit – der seelischen Selbständigkeit (seelische Geburt) mit ca. 21 Jahren – anders als nachher. Seelisch noch unselbständig nimmt der Mensch in erster Linie auf, was aus seiner Um- und Mitwelt an ihn herantritt und seiner Veranlagung entspricht. Je jünger das Kind ist, desto gröss eres Gewicht hat die äuss ere Lebenssituation. Ab der Mündigkeit ergreift der Mensch selbständig sein Leben und gestaltet es selber, in der Interaktion mit seiner Um- und Mitwelt. Die innere Seelensituation wird immer mehr von Bedeutung.

Zugehörigkeit (Beziehungen, Haltungen)

Der Mensch wird im ersten Jahrsiebt (0 – 7) in eine ganz bestimmte Familien- bzw. Beziehungssituation hineingeboren, der er sich ganz hingibt, ja hingeben muss, und der er auch ganz ausgeliefert ist. Folgende Merkmale der Lebenssituation im ersten Jahrsiebt lassen die prägende Beziehungssituation erkennen:

· Familienklima, Familienkultur, Familienaktivitäten;

· Beziehung und Stellung der erwachsenen Bezugspersonen: zueinander, zur Welt, zu sich selber und zu den Kindern;

· Umgang der erwachsenen Bezugspersonen: miteinander, mit der Welt, mit sich selber und mit den Kindern (körperlich, seelisch);

· Wohnort, Wohnung;

· Beziehung und Verhalten des Kindes zu den Familienmitgliedern.

Fähigkeiten (Gewohnheiten)

Im zweiten Jahrsiebt (7 – 14) entfalten sich die individuellen Fähigkeiten und Begabungen des Menschen zu Gewohnheiten. Folgende Merkmale der Lebenssituation im zweiten Jahrsiebt lassen die prägende Bildungssituation erkennen:

· Haltung und Umgang in der Familie in Bezug zu: Wissen, Können, Lernen, Leisten, Ziele setzen und erreichen, Erfolg, Anerkennung, Autorität;

· Haltung und Verhalten der Lehrkräfte in Beziehung zu: Wissen, Können, Lernen, Leisten, Ziele setzen und erreichen, Erfolg, Anerkennung, Autorität;

· Beziehung und Verhalten der Lehrkräfte zum Kind bezüglich Anerkennung –Abwertung, Bestätigung – Missachtung, Förderung – Vernachlässigung bzw. Behinderung;

· Tätigkeiten des Kindes (zuhause, in der Schule, in der Freizeit, mit Freunden usw.): Was tut es und wie tut es dies?

· Beziehungen des Kindes zu den Lehrkräften, zur Autorität: Hat es sie gerne? Verehrt, bewundert oder fürchtet es sie?

Interessen (Wahrheit, Ideale, Motive)

Im dritten Jahrsiebt (14 – 21) entfalten sich mit dem Erwachen der eigenen Urteilsfähigkeit nach der Pubertät die inneren Wahrheiten des jugendlichen Menschen, seine Ideale, Werte, Motive, die sich in seinen Interessen äuss ern. Folgende Merkmale der Lebenssituation im dritten Jahrsiebt lassen die Interessensituation erkennen:

· Ideale, innere Wahrheiten, Urteile, Meinungen des/der Jugendlichen;

· Anliegen, Streben des/der Jugendlichen: sich einsetzen für bzw. sich wehren gegen etwas;

· Umgang der erwachsenen Bezugspersonen (Lehrkräfte, Eltern, andere) mit ihren eigenen inneren Wahrheiten: Übereinstimmung ihrer Worte mit ihren Taten

Stellung (Aufgaben, Rollen)

Mit Erreichen der Mündigkeit zu Beginn des vierten Jahrsiebts (21 – 28) tritt der Mensch mit seinen Beziehungen, Haltungen, Fähigkeiten und Interessen selbständig in die Welt. Folgende Merkmale der Lebenssituation im vierten Jahrsiebt lassen das Suchen und Finden von Stellung des Menschen und seinen Umgang damit erkennen:

· Aufgaben, Verantwortung, Rollen, die er übernimmt;

· Beziehungen, Wohnen, Reisen, Ausbildung, Arbeit;

· Art, wie der Mensch das Leben selbständig ergreift, sich in die Welt hineinstellt;

· Auseinandersetzung mit dem Fremden;

· Erfahrung der eigenen Grenzen und Umgang damit;

· Fremd- und Selbstwahrnehmung und -beurteilung;

· Verhalten in der Gruppe;

Karriere – Zusammenwirken der vier Grundfaktoren

Ab dem fünften Jahrsiebt (28 – 35) wirken die vier Grundfaktoren des Berufs zusammen und gestalten die weitere berufliche Entwicklung. Im fünften Jahrsiebt wird die Karriere begründet oder gefestigt. Der Mensch erreicht einen ersten Höhepunkt seiner beruflichen Leistungsfähigkeit.

Für beruflichen Erfolg braucht es das Gleichgewicht der vier Grundfaktoren. Dominiert ein Grundfaktor über die anderen oder kommt ein Faktor zu kurz, gerät die berufliche Tätigkeit ins Ungleichgewicht, was früher oder später zu einer beruflichen Krise führt.

Jede einzelne berufliche Aufgabe, Tätigkeit, Stelle, jeder erfolgte oder zu erfolgende Stellenwechsel, jeder berufliche Erfolg und jede berufliche Krise kann in Bezug auf diese vier Grundfaktoren anhand folgender Forschungsfragen untersucht werden:

· Welche Bedeutung hat jeder der vier Grundfaktoren für diese Stelle?

· In welchem Verhältnis stehen bei dieser Stelle die vier Grundfaktoren zueinander?

· Welcher Grundfaktor überwiegt, ist besonders wichtig, welcher wird vernachlässigt, ist unterentwickelt?

· Welche(r) Grundfaktor(en) war(en) bei diesem Stellenwechsel bestimmend?

· Welcher Grundfaktor hatte bei einem beruflichen Konflikt oder einer beruflichen

· Krise eine besondere Bedeutung – durch Überbetonung oder Mangel?

· Welche Grundfaktoren stehen im ganzen beruflichen Werdegang im Vordergrund?

Berufsfaktoren zweiter Ordnung

Bis zur Lebensmitte mit 35 – ab der die Abbauprozesse die Aufbauprozesse zu überwiegen beginnen – ist der Mensch im Wesentlichen mit sich selber beschäftigt und sieht die Welt aus seinem eigenen Gesichtspunkt und bediente sich ihrer zu seinem eigenen Nutzen. Es ist wichtig, dass der Mensch bis dahin von der Welt so viel wie möglich aufnehmen kann, um seine Fähigkeiten und Stärken, seine Arbeitskraft vollständig zu entwickeln. Bis zur Lebensmitte hat der Egoismus eine wichtige, fördernde Aufgabe in der Entwicklung des Menschen.

Nach der Lebensmitte bekommt nun der Gesichtspunkt der Welt und der anderen Menschen immer mehr Bedeutung. Es geht nun darum, die eigene Identität zu finden, seine eigenen Grenzen zu erkennen und an seinen Schwächen zu arbeiten, um nun der Welt das bis dahin von ihr Erhaltene in verwandelter, eigener Form zurückgeben zu können. Der Egoismus wird nun für die individuelle Entwicklung zunehmend hinderlich und muss in Altruismus zu verwandelt werden.

Die Entwicklung des Menschen nach der Lebensmitte hängt davon ab, wie der Mensch in den ersten Jahrsiebten seine Veranlagungen hat entwickeln können. Dies hat Einfluss auf seinen eigenen Entwicklungswillen, auf seinen Willen, an sich selber zu arbeiten und für seine seelisch-geistige Entwicklung Verantwortung zu übernehmen.

Im Verlauf der Jahrsiebte nach der Lebensmitte werden weitere Berufsfaktoren – Berufsfaktoren zweiter Ordnung – zum zentralen Thema jeweils eines Jahrsiebts. Diese sekundären Faktoren sind zwar schon vorher vorhanden, müssen nun aber durch den Menschen bewusst ergriffen werden. Sie beziehen sich auf die Art der Zusammenarbeit mit anderen Menschen.

Im Umgang des Menschen mit den vier Grundfaktoren und den Faktoren zweiter Ordnung des Berufs und in der Art, wie sie sich entwickeln und sich ins Ganze der Biographie eingliedern, zeigt sich die Individualität des Menschen.

Identität (Anerkennung, Wertschätzung)

Im sechsten Jahrsiebt (35 – 42) tritt die Frage der Identität, die Frage von Anerkennung und Wertschätzung von sich selber – Wer bin ich und was will ich selber wirklich? – und der Anderen – Wer bist Du und was willst Du wirklich? – und damit die Frage nach den Grenzen und Schwächen – von sich selber und den Anderen – in den Vordergrund:

· Wofür habe ich Anerkennung bekommen bzw. Abwertung erfahren?

· Wofür habe ich andere Menschen anerkannt bzw. abgewertet?

· Wodurch habe ich die eigenen Stärken erkannt und zielgerichtet weiterentwickelt?

· Wodurch habe ich die eigenen Schwächen erkannt und zielgerichtet ausgeglichen?

· Wie bin ich mit meinen Schwächen und derjenigen der Anderen umgegangen?

Kompetenz, Spezialisierung

Im siebten Jahrsiebt (42 – 49) tritt die Frage der eigenen Kompetenz, des individuellen Profils durch Spezialisierung in Erscheinung:

· Worin habe ich mich spezialisiert?

· Wie habe ich mein eigenes individuelles Profil entwickelt?

· Habe ich mich spezialisiert, um eine bestehende Stellung zu behalten oder um eine neue zu erhalten?

· Kam der Antrieb zur Spezialisierung von auss en oder von mir?

· Wo habe ich mich kompetent gefühlt bzw. verhalten?

Auftrag, Erwartungen

Im achten Jahrsiebt (49 – 56), wo der Mensch immer mehr Andere in der gemeinsamen Zielerreichung unterstützt, bekommt die Frage von Auftrag und Erwartungen ein besonderes Gewicht:

· Von wem und wie habe ich Aufträge bekommen oder übernommen?

· Wie klar waren die Aufträge formuliert? Wie klar waren sie mir?

· Welche ausgesprochenen und unausgesprochenen Ziele und Erwartungen waren mit den Aufträgen verbunden?

· Wie erfolgreich habe ich die Aufträge erfüllt? Wen habe ich dabei enttäuscht?

Fördern, Schenken

Im neunten Jahrsiebt (56 - 63) – bis zur Pensionierung – hat der Mensch im Beruf die Aufgabe, seine Fähigkeiten und Erfahrungen, seine (berufliche) Weisheit seinen (jüngeren) Mitarbeitenden vollständig zur Verfügung zu stellen und zu schenken, sich selber zurückzunehmen und seinen eigenen beruflichen Erfolg im Wesentlichen aus demjenigen seiner (jüngeren) Mitarbeitenden zu beziehen:

· Auf welche Art und Weise fördere, unterstütze ich meine Mitarbeitenden?

· Wie nehmen meine Mitarbeitenden meine Unterstützung an?

· Wie beziehe ich meinen beruflichen Erfolg aus demjenigen meiner Mitarbeitenden?

· Wie gelingt es mir, meinen persönlichen beruflichen Erfolg zugunsten desjenigen der Anderen zurückzustellen?

Quelle: Philip E. Jacobsen, http://www.praxisbiografiearbeit.ch/
Fragebogen zur Familiengeschichte

Mit diesem Fragebogen lassen sich die wesentlichen Beziehungsmerkmale der Ursprungsfamilie erforschen. Es ist hilfreich, die Familienstruktur schematisch aufzuzeichnen.

1.
Daten zu Ihrer Kernfamilie

a)
Wie haben sich Ihre Eltern kennengelernt? (genauer Hergang, genaue Situation)

b)
Wie alt war damals Ihre Mutter, wie alt Ihr Vater? Wie alt waren sie, als sie geheiratet haben? Weshalb haben sie so schnell bzw. so lange nicht geheiratet?

c)
Falls sie nicht geheiratet haben oder sich später getrennt haben, was war der Grund?

d)
Gibt es frühere Ehepartner, Verlobte oder wichtige Lieben Ihrer Mutter bzw. Ihres Vaters? (Wann, wie lange und weshalb getrennt? Gibt es Kinder?)

e)
Gibt es spätere Ehepartner, Verlobte oder wichtige Lieben Ihrer Mutter bzw. Ihres Vaters? (Wann, wie lange und allenfalls weshalb wieder getrennt? Gibt es Kinder?)

f)
Wieviele Geschwister haben Sie (auch Halbgeschwister)? Gibt es unter den Geschwistern früh Verstorbene, Totgeburten oder Abtreibungen?

g)
Hat irgendeines Ihrer Geschwister ein besonderes Schicksal? (Unfall, schwere Krankheit, Behinderung, Auswanderung)

h)
Ist Ihr Vater oder Ihre Mutter schon verstorben? (Wann, schon früh, wie?)

2.
Zur Linie der Mutter

a)
Wieviele Geschwister hat Ihre Mutter? Als wievieltes Kind wurde sie geboren? Gibt es unter den Geschwistern früh Verstorbene, Totgeburten oder Abtreibungen?

b)
Hat irgendeines ihrer Geschwister ein besonderes Schicksal? (Unfall, schwere Krankheit, Behinderung, Auswanderung usw.)

c)
Gibt es irgendein Ereignis unter den Verwandten? (Flucht, Unrecht, Verlust der materiellen Existenz, Gefängnis, Kriegsverbrechen oder ähnliches)

3.
Daten zu Mutter und Vater Ihrer Mutter

a)
Wieviele Geschwister hat Ihre Grossmutter? Als das wievielte Kind wurde sie geboren? Hatte sie oder eines ihrer Geschwister ein besonderes Schicksal als Kind oder als Erwachsene?

b)
Wieviele Geschwister hat Ihr Grossvater? Als das wievielte Kind wurde er geboren? Hatte er oder eines seiner Geschwister ein besonderes Schicksal als Kind oder als Erwachsene?

c)
Wie verlief die Beziehung zwischen den Grosseltern? Wie war deren Persönlichkeit?

d)
Irgendein besonderes Ereignis in deren Leben?

e)
Starb eine Frau der Familie während der Geburt, an den Folgen der Geburt oder trug sie schwere Schäden davon?

f)
War einer der Grosseltern zuvor in einer wichtigen Beziehung?

4.
Daten zu Ihren Urgrosseltern mütterlicherseits

a)
Welche wichtigen Daten gibt es?

5.
Zur Linie des Vaters

a)
Wieviele Geschwister hat Ihr Vater? Als das wievielte Kind wurde er geboren? Gibt es unter den Geschwistern früh Verstorbene, Totgeburten oder Abtreibungen?

b)
Hat irgendeines seiner Geschwister ein besonderes Schicksal? (Unfall, schwere Krankheit, Behinderung, Auswanderung usw.)

c)
Gibt es irgendein Ereignis unter den Verwandten? (Flucht, Unrecht, Verlust der materiellen Existenz, Gefängnis, Kriegsverbrechen oder ähnliches)

6.
Daten zu Mutter und Vater Ihres Vaters

a)
Wieviele Geschwister hat Ihre Grossmutter? Als das wievielte Kind wurde sie geboren? Hatte sie oder eines ihrer Geschwister ein besonderes Schicksal als Kind oder als Erwachsene?

b)
Wieviele Geschwister hat Ihr Grossvater? Als das wievielte Kind wurde er geboren? Hatte er oder eines seiner Geschwister ein besonderes Schicksal als Kind oder als Erwachsene?

c)
Wie verlief die Beziehung zwischen den Grosseltern? Wie war deren Persönlichkeit?

d)
Irgendein besonderes Ereignis in ihrem Leben?

e)
Starb eine Frau der Familie während der Geburt, an den Folgen der Geburt oder trug sie schwere Schäden davon?

f)
War einer der Grosseltern zuvor in einer wichtigen Beziehung?

7.
Daten zu Ihren Urgrosseltern väterlicherseits

a)
Welche wichtigen Daten gibt es?

8.
Schicksale

Besondere Schicksale drehen sich oft um Ausschluss aus der Familie, um besonders schlimme Schicksale oder um Verlust der leiblichen Eltern oder der Heimat.

a)
Hat jemand in der Familie Selbstmord begangen?

b)
Wurde jemand Opfer eines Verbrechens?

c)
War oder ist jemand körperlich oder geistig behindert?

d)
Gab es Aufenthalte in der Psychiatrie?

e)
Gab es Aufenthalte im Gefängnis?

f)
Ging jemand bankrott?

g)
War oder ist jemand homosexuell?

h)
Ist jemand auf andere Weise aus der Familie ausgeschlossen worden?

i)
Ist jemand ausgewandert?

j)
Gibt es nichteheliche Geburten?

k)
Wurde ein Kind früh an Pflegeeltern oder Verwandte weggeben?

l)
Gibt es Adoptionen?

m)
Wurde jemand aus seiner ihrer Heimat vertrieben oder ist von dort geflohen?

n)
Hat jemand Eltern aus zwei Nationalitäten?

o)
Gab oder gibt es ein tragisches Schicksal in einer anderen Form?

9.
Verbrechen, Unrecht und Schuld

Verbrechen, schweres Unrecht und schwere Schuld wirken sich über mehrere Generationen in der Familie aus:

a)
Hat ein Mitglied der Familie Verbrechen begangen wie Mord oder Totschlag?

b)
War ein Mitglied der Familie Täter von sexuellem Missbrauch?

c)
War jemand in den Nationalsozialismus verwickelt? In welcher Form?

d)
Hat jemand unrechtmässig vererbt oder beerbt?

10. 
Familiengeheimnisse

Geheimnisse und Tabus, über die in der Familie geschwiegen wird oder werden muss , wirken sich aus auf den ganzen Familienorganismus. Dabei geht es meistens um Verbrechen oder um Peinliches, das mit Sexualität zu tun hat:

a)
Gibt es Familiengeheimnisse?
Quelle: Sandra Leiser, Zürich; www.konstellation.ch
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